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Erwin Wilkens schrieb ıIn einem Kom-uch mı1t der Unwiderlegbarkeit der nıcht Taten. Die Forderung

Zerrüttungsvermutung nach reıl Jahren mentar den 198%0er Urteilen: des stellvertretenden Leıiters des Kom-
Trennung habe der Gesetzgeber sel- „Der Wıderspruch zwıischen einem miıssarıats der Bischöfe, Johannes Nıe-
191 Gestaltungsbereich nıcht über- 1m Verfassungsrecht anerkannten ho- Yy|  9 der Gesetzgeber möÖöge nach
schritten. Das Argument, mıt dem die hen sıttlıchen Kang der Ehe einerseılts den Verfassungsurteıilen die FEhe-
Verfassungsrichter den Vorwurf des un: der wertfreıen Regelung mensch- rechtsreform „noch eiınmal grundsätz-
„Scheidungsautomatismus” wıderle- lıcher un gesellschaftlicher Verfah- iıch überprüfen“ (vgl KNA, 16 81),
SCN, 1St allerdings schwach. Auft den rensabläufe 1im übrıgen Rechtsleben dürfte deswegen eın TOMMEr Wunsch
Gestaltungs- bzw Entscheidungs- andererseıts verdeutlicht aufs NEeUeE die leiben. Das Verfassungsgericht hat
spielraum des Richters durch Ausset- gegenwärtige Krise 1im Eheverständ- einıge wenıge Korrekturen angebracht

un ırd vermutlich weıtere anbrin-ZUNg des Verfahrens als Gegenargu- 15.  “ Wılkens gab damıiıt zweiıtellos
men verweısen überzeugt nıcht. eıne breite Meınung ın beıden Kırchen SCNH, dıe mehr Einzelfallgerechtigkeit Cer-

Da ware 65 schon ehrlicher SCWESCH, wıeder. ber das Verfassungsgericht möglıchen, ANSONSTITEN aber hat der
einfach zuzugeben, da{fß 1mM Falle einer bıetet eben keinen Ausweg aus diesem Regierung un den S$1e tragenden Par-
konsequenten un logısch überzeu- VWiıderspruch un veranlafit auch telen bzw dem Gesetzgeber auf der
genden Einführung des Zerrüttungs- den Gesetzgeber iın dieser Rıchtung Sanzecn Linıe rechtgegeben.
prinzıps gar nıchts anderes übrıg
le1bt, als nach festen Fristen VOCI-

fahren, weıl alles andere SystemStÖ-
rend wäre. Polen DIıe Krise un der: Primas
Dennoch bleibt hinsıchtlich dieser
konsequenten Durchführung des Zer- 95  ır leben In einer sehr schwıerigen auf, die beıde bıs ihrem Amtitsantrıtt
rüttungsprinzıps eın Unbehagen, das Sıtuatlon, aber wir glauben, da{fß der relatıv unbekannt Der Ver-
eın eıl der Rıichter mIıt einem be- Zeıtpunkt kommt, Nsere Natıon Lraute Wyszynskıs (ın dessen Gnese-
trächtlichen eıl der Offentlichkeit kann, die Krise 1St überwun- nNer Sekretarıiat Glemp VO 96/ bıs
gemeın hat Das äßt sıch ablesen den Diese Worte des Priımas 1979 dem Prımas als Kırchenrechtler
der Gespaltenheit des Bundesverfas- VO  =$ Polen, Erzbischof Jözef Glemp, SC zuarbeıtete) wırd insofern neben der
sungsgerichts iın der Beurteijlung der sprochen unmıttelbar nach seıner auf Ausgleich un:! Vermittlung be-
Begrenzung der immateriıellen Härte- Julı erfolgten Ernennung (vgl H dachten kırchenpolıtischen Kontinu-
klausel auf fünf Jahre WAar konnten August 1981, scheinen ıne ıtät auch die Einheit 1m Episkopat
die vier Rıchter, dıe die Begrenzung zeıtlose Gültigkeıt anzunehmen. Der wahren vermÖögen. Außer dem Vorteıl,;
der Härteklausel befürworteten, für ihnen innewohnende Optimısmus ftreı- sıch 1n der Bischofskonferenz keiner
ihre Argumentatıon 1INns Feld führen, ıch beginnt schon mancherorts bestimmten Strömung angeschlossen
daß ine Ehe ach fünt Jahren Iren- schwinden. ber es dürfte den VO haben, kommt Glemp die Tatsache

allen Seıten den Kirchenfüh-Nungs endgültıg gescheıitert sel, ent- ZUgULE, daß seIlt die gemischte
spreche der Lebenserfahrung. Dem Her herangetragenen Erwartungen SC- Staat-Kirche-Kommiuission 1m Herbst

wıederbelebtwıdersprachen die vier anderen Rıch- hören, Hoffnung verbreıten. VEITSANSCHNCNH Jahres
er auch nıcht, meınten aber, 1m Falle Ebenso schnell, W1€e VO  —; Johannes Payul wurde auch Konzept un Taktık der
einer außerordentlichen Härte für den IL. ErNANNT, hat sıch der Nachftolger Autorıtäten Polens näher analy-
niıchtscheidungswilligen Partner se1l Kardınal Wyszynskıs (vgl Julı sıeren konnte. Man Sagt ıhm nach, mıt
auch die Nichtscheidung einer SC- 1981, 352-—35/) mIıt der Aut- seıner eilnahme den Sıtzungen

dieses Gremıiums wesentlich ZUr Ver-scheiterten Ehe u. Ü geboten. gabe Vertraut gemacht. Der apst
‚WEe1l Rıchter, dıe auch verfassungsmä- hatte gerade die VO ıhm selbst SC sachlıchung der Debatte beigetragen

setizte 30tägıge Irauerzeıt verstreli- habenßige Bedenken die unwiıderleg-
bare Zerrüttungsvermutung hatten, chen lassen, bıs die bereits Leb- Solch günstige Dıiısposıtion 1St ANSC-

odie Meınung, es könne zeıten des rüheren Primas abgespro- sıchts der polıtischen un wirtschafrtli-
geboten se1ın, da{fß Ehen unscheidbar chene Wahl bekanntgab. Rechtzeıitig chen Lage auch eın Kapıtal, dessen der
leiben. Es gelte das Vertrauen, „dafß VOT Begınn des außerordentlichen Kon- NCUE Primas nıcht haben annn
eın Ehepartner die Ehe nıcht einselt1ig ZTEIIES der Polnischen Vereinigten Ar- Denn der freimütig W1e€e noch nıe VOT-

gezielt un böswillıg aufkündigen beiterpartei ermöglıchte die Kırche bereitete Parteıitag VO 14 bıs Julı
kann  8 schützen. Das gleiche Argu- damıt den polıtisch Verantwortlichen, hat keineswegs die schnelle Wende SC-
ment bewegt ohl auch jene 5/ Pro- sıch auf iıhren künftigen Gespräch- bracht. Und auch der Jahrestag des
ZEeENLT der erwachsenen Bevölkerung, einzustellen. Dıiıe Bestellung August 1980 zwıschen Regıe-
die nach eıner Allensbach-Umfrage eınes vergleichsweise Jungen un nıcht rungs un „Solıdarıtät“ geschlossenen
VO Anfang 980 N „nıcht c  gut tin- der „ErSten Lin:e“ der Metropolıten Abkommens o1bt wenıger Anlafß ZUur

den, dafß be] Ehescheidungen keıne zugehörıgen Bischofs welst eıne SC- Freude als ZUr Skepsıis. Und dafß der
Schuldfeststellung mehr getroffen WwISse Parallele sowohl Wyszynskı Natıonalkongrefß der freien Gewerk-
wırd. als auch dessen orgänger Hlond schaftsbewegung Im September den
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Trendwechsel bringen wırd, glauben gesehen leıiben Regierung un „Solıi- beı Parteichef Kanıa. Eın VO  —; den fast
auch die Führer der „Solidarıtät“ darıtät“ och unzähligen Kompro- 2000 Delegierten be1 NUur wenıgen Ge-
nıcht. Kraftproben zwıschen egle- mıssen verdammt, für diıe Kommuni- genstiımmen beschlossenes Sta-

LUuUL erlaubt fortan auch Christen un:rung un: Gewerkschatt werden nıcht sten Kompromıisse mıt eiıner Gewerk-
NUTr den Spätsommer, sondern eıinen schaft,; dıe Walesa ZWAar nıcht Angehörigen anderer Religionsge-
weıt längeren, aum eingrenzbaren die Macht, aber die Kontrolle der meinschaften die Mitgliedschaft in der
Zeıtraum charakterisieren. Der Wech- Macht anstrebt. Polnischen Vereinigten Arbeıterparteı
sel zayıschen dem Scheitern D“ON Ver- „1M Eınklang mıt den Grundsätzen ih-Steht Polen damıt, wI1e $ „Alt”-Dıiıssı-handlungen un häufig 1Ur kurzfri- res Programmes”, das sıch NUTLr noch
stigen Kompromıissen beginnt ty..

ent dam Michnik prophezeıt, VOL „global” tür die „wissenschaftlıcheandauernden „Hungeraufständen ” ?pisch werden. Dıie nıcht selten hılf- Weltanschauung“ einsetzt.
lose Bereitschaft der kommunistischen der könnte, WwW1e Optimısten glauben,

eın Abbau doktrinärer un bürokrati- Eın gewisser Mifßton erklang Vor-Führung, dem Unmut eın Orum scher Hemmnıisse be1 verhältnismäßig abend des Parteıitages, als sıch dasgeben, die Lasten konkreter Be- geringem tinanzıellen Aufwand die scheidende Zentralkomıitee ZWaar be-schlüsse über ıne durchgreitende Leistungsfähigkeit VO  — Landwirt- friedigt über die Entwicklung zayıschenWırtschattsretorm bereıts den DPar- schaft, Handwerk un einındustrie Staat und Kirche außerte, In seınem Be-teıtag kennzeıichnete, korrespondıiert wieder steigern? Das Doppel-Morato- richt aber auch vermerkte, eın eıl desmıt dem Glauben offenbar nıcht wenl- Klerus un der katholischen Laıen
SCI Anhänger der „Solidarıität“, wel- rıum in (Jst und West für Polens Ayus-

landsschulden VO'  5 umgerechnet schät- versuche, den Verfassungsgrundsatztere Streiks deren Mannigfaltigkeit
mıttlerweiıle iıtalıenische Züge AaNZU- zungsweılse Miılliarden schaftftt der Trennung VO  e Kırche un Staat

Erleichterung, aber die Devisenerlöse verletzen: „Der laizıstische Charakternehmen beginnt vermöchten eıiınen des Staates 1st nıcht NUr eıne Notwen-Ausweg welsen. (Rückgang 1m Junı unJulı 30 un 35
Prozent) müßten dennoch steıgen. digkeıt seıiıner zeitgemäßen Organısa-Das „Nebeneinander VO ITNeU- „Solıidarıtät” 1St prinzıpiell bereıt, die t1on, sondern CI garantıert auch dieerungseuphorie un ngst VOT der Zl als notwendig erkannten Preiserhö- Religionsfreiheit un: die Gleichheitkunft“ wirkt lihmend. Das „FOort- hungen be] Lebensmiuitteln akzeptie- der Rechte aller Religionen.” Ver-schreiten der Desintegration" äßt
rCNn, verlangt aber, diese einzubınden söhnlıch stımmte tags darauf wiıiederwestliche Beobachter schon die Frage In eıne allgemeıne Wıirtschaftsreform. die ede Kanıas, der der katholischendiskutieren, ob die polnısche Retorm- Indes KöÖönnte die Gewerkschaft iıhrer Kıirche ausdrücklich für Besonnenheıt,bewegung nach Stationen des Erfolges Basıs Betriebsschließungen, Arbeits- Realismus un Verantwortungsgefühlnıcht doch wıeder den Punkt iıhres

usgangs zurückkehren mufß Andere losıgkeıt un: Umsiedlungen plausibel ın der politischen Krise dankte. @7
machen? Die inneren Auseinanderset- knüpft ıne eıgene Würdigung dessprechen VO der Gefahr eıner

„Spaltung der müden Natıion“”, deren ZUNSCH VO „Solıdarıtät” VOTr un nach verstorbenen Prımas Wyszynskı,
dem September-Kongrefß werden auch der Parteichef, Ina  ; wolle die Vereın-Menschen laut eiıner polnıschen Um- diesen Punkt kreisen. Einstweilenfrage VO August Prozent die barungen mMIıt der Kırche ausweıten
leiben sowJetische Lieferungen un: alle Konfliktsphären einschrän-polıtische Erneuerung nıcht mehr Weltmarkt-Preıis, westliche Kredite kenspüren glauben. Diıe SowjJets, deren un materıell WI1Ie psychologisch Der NEUEC Primas 1St noch VOT seıiınergrößtes Druckmiuttel die Unbestimmt- aum unterschätzende Hıltsak-eıt un nıcht die Bestimmtheıit ISt; - tejerlıchen Inthronisation 13 Sep-

chen das Rısıko eines wirtschaftlichen tiıonen carıtatıver Art gleichermaßen
gefragt. tember 1n Gnesen un Septem-

Bankrotts ihres Nachbarn einzudäm- ber in Warschau nach Rom gereılst.
mmMen: Mıiıtte August jedenfalls konnte Vor lauter Sorge die Erhaltung des Glemp, der bereits urz VOT seıner Er-
der wiedergewählte Parteichet Kanıa inneren un iäußeren Friedens kommt NECENNUNS den apst ın der Klınık be-
VO eiınem Besuch bei Breschnew auf deshalb die katholische Kırche 1n DPo- sucht hatte, annn sıch der sSsteten Un-
der Krım mıt der Zusicherung zurück- len derzeıt Sar nıcht einmal dazu, iıhre terstützung Johannes Pauls I1 sıcher
kehren, die werde dıe Schul- Rechte einzufordern. Der aum tür se1ın, den nıcht wenıge tür den „wah-
den Polens bıs 985 stunden un ihre überschwängliche Einschätzungen be- ren  D Prımas Polens halten. In Polen
Lieferungen Nahrungsmitteln un kannte Kongreß „Kiırche in Not“ QqUa- hoftt iINan bereıts, der apst werde
Konsumgütern erhöhen. Offenkundig lıfiziıerte Anfang August 1ın König- 1982, ZU Jubiläum der Madonna VO  e

wırd CS die sowjJetische Führung wWwEe1- stein/ Taunus das Verhältnis zwıischen Tschenstochau, eın Zzweltes Mal nach
Polen reısen.terhin vorziehen, den Erneuerungs- Staat un Kırche ın Polen als „Zut bıs

prozeßß In Polen ZWAar kritisch kom- sechr “  gut Nur eın Bündnis aller DPo- Bereıts unmıiıttelbar nach seıiner ück-
mentıieren, auf verschiedene Weıse len, „Gläubiger un Ungläubiger”, kehr wurde Erzbischof Glemp VO  —_ der
bremsen un in für S$1e gerade noch hatte der Parteikongreß UVO appel- „Solıidarıtät“” w1e€e VO der Parteı
annehmbaren Grenzen halten, aber hıert, könne das Land A4U$S der Krise Vermittlung gebeten. Eın rasch —

nıcht ZzUuU etzten Miıttel direkter mıilı- führen. Kiırchenfragen ressortierten in stande gekommenes erstes Gespräch
täriıscher Intervention greifen. Und der 7K-Hıiıerarchie weıterhiın direkt zwischen Parteichef un Prıimas -
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ete August mıt dem gemeı1nsa- rıtät‘ der Kırche angehören, deshalb Konturen annehmen. Der NECUE Prı-
men Kommuni1que, 65 sel 95 Angele- wırd S1e ıhnen auch immer mıt ihrem INas jedenfalls hat für den Episkopat
genheiten VO großer Bedeutung für Schutz ZUuUr Seılite stehen un: iın Kon- Gesprächsbereıitschaft allen Grup-

takt bleiben VOT allem als Seelsor-Polen, die Kırche un die Na- PCNH sıgnalısıert.
t1on  «“ Eınıg sıch D  ger Allerdings werde sıch dıe Kıirche Es scheıint, da{fß Glemp nach polnı-

schen Ma{fstäben dem 7weıten Vatı-Glemp un Kanıa darın, da{fß Polen SC dagegen wehren, daraus eiıne polıtı-
genwärtig dringendsten „natıonale sche Angelegenheıit machen. kanıschen Konzıl un den damıt iın der
Einheıt, sozıale Ruhe, harte Arbeit Kırche eingeleıteten Wandlungen auf-Gleich nach seıner Ernennung gyabun Management” brauche. geschlossener als seın Vorgänger DGr
Glemp versicherte, die Kırche werde Glemp der Warschauer Tageszeıtung genübersteht. Vielleicht wiırd den„Siowo Powszechne“ eın Interview;alles 1ın ıhrer Macht Stehende Cun, das Blatt wiırd VO der „Pax“-Bewe- Horıizont der polnıschen Kırche
die über Polen schwebenden Getahren weıten versuchen. Seıne bısherigenZUNg herausgegeben, die In der eıtabzuwenden. uch der Hauptrat der

VO Gomulka un: Gierek als regle- Außerungen lassen Offenheıt, aber
Polnischen Bischotskonterenz äuflßerte nıcht Leidenschaft erkennen, WenNnnrungsnah galt, sıch aber se1ıt dem VOCI-sıch 14 August In gleicher Weıse. Jahr bemüht, Parallelen ZUr Theologie un Kırchenretorm
In mehreren Nnterviews un State- geht In Kreısen der polnıschen Prote-

In Polen un 1ın Rom hat der „Solidarıtät” demonstrieren. Vor
seıner Abreıse nach Rom empfing TLanten schließlich 1St die Ernennung

nNneUeE Prımas seıne kırchenpolitische En Glemps mıt gemischten Gefühlen auf-
nıe 1n Umrıissen skizziert. Glemp eine „Pax”-Delegatıon

Leıtung ihres Präsıdenten, Ryszard S worden. Als Bischof der
Dıözese Warmıia/Ermland WAar GlempBereıts be] Glemps Antrittsbesuch beıi Reiff. ine weıtere Unterredung hatte 1ın die Auseinandersetzungen dieMinisterpräsıiıdent Jaruzelskı hatten e1l- der Prımas mıt Vızepremier erZYy

gyentliche Kıirchenifragen erst etzter Nutzung evangelıscher Kırchen durchOzdowsk:ı, früher „Znakı, nach deren Katholiken verwickelt. Eın VerkaufStelle gestanden; vorrangıg schien bei- Spaltung 9/6 (vgl Maı K,
den „dıe Sıcherung der inneren Ruhe, VO  = acht Kırchen die Katholiken224{f.) „Odıss” «“  „Pax un „Odiıss” hat ıne regionale Beilegung desdie gedeihliche Entwicklung des Er- (seıt kurzem dem Namen PZKS
NCUETUNSSPTOZCSSCS 1m Lande un die Polnischer Katholisch-Sozialer Ver- Streıits gebracht. Glemp kündigte d

wolle diıe Verhandlungen ber sol-Überwindung der Krisensymptome“ band auftretend) sınd augenscheın- che Kirchenkäufe tortsetzen. Grund-„Das sınd ehrliche Leute”, meınte der ıch sehr daran interessiert, hre Kon-
Priımas nach seınen ersten Kontakten sätzlich meıte C Probleme der Oku-tlıkte mıt dem Epıiskopat möglıchst
mıt der Regierung in Warschau. Aus- beizulegen. mene lıeßen sıch, SOWeIlt Fragen

des Gottesdienstes, der Liturgie undrücklich dankte ll jenen Ländern, des Glaubensgeıstes gehe, günstıg 1ö-
Aaus denen derzeıt Hiılfsgüter nach DPo- ach der Hauptversammlung VO  -

SE  —_len geschickt werden. Diese Gesten „Pax 1m Herbst dürtte digs stärkere
der Solıdarıtät, „auch WEenNnn S$1€e WI1Ie eın
Tropfen 1im Meer der Not erschie-
nen“, stärkten un ermutıigten seıne
Landsleute. Gewarnt hat Glemp die Lourdes: Konseqüenzen der Eucharistie
polnısche Bevölkerung jedoch VOT

Ehrgeiz un Verlogenheit In den -
Nıcht auf die Quantıität, sondern auf Nachbarland stattfand, LLUT auf wenı1gzıalen Beziehungen. die Qualität komme d meınte Kar- Interesse gestoßen. Dafür WAar die

ber diese allgemeınen Bemerkungen dinal Bernardın Gantın, egat des Pap- Zahl der Länder, die durch kleinere
SLIES beim 42. Eucharıistischen Welt-hinaus verdienen dreı spezıelle, VO oder größere Delegationen iın Lourdes

Primas angesprochene Punkte Beach- kongreß 1n Lourdes, dort bei einer WAarcn, größer als beı allen
tung: seın Verhältnis „ Solıdarıtat“, Pressekonfterenz. Diese Gegenüber- früheren Eucharıstischen Weltkon-
seıne Kontakte den katholisch-po- stellung legte sıch 1mM Blick auf den SITCSSCN.
lıtıschen Grupplerungen „Znak” un Kongrei, der dem Leıiıtwort I> C- Dıie beträchtliche Diskrepanz zwischen
D  „Pax SOWIeEe seıne Aussagen ZUrFrC Oku- SUS Christus das Brot, gebrochen für erwarteter UN: tatsachlicher Teilnebmer-
INeENE In einem Z7Wel Wochen VOT Be- ine NECUEC It  C6 VO bıs 23. Julı zahl hatte nıcht zuletzt damıt Cun,
kanntgabe seıner Ernennung veröf- stattfand, nahe: Schliefßlich nahmen da{fß Johannes Paul I1 als Folge des At-
fentlichten Interview mıt dem Kra- anstatt der 1Twarteten un eingeplan- ENLTLATS VO 13 Maı seınen vorgesehe-

ten 50 000 bıs 000 NUur z D 000kauer „Znak”-Wochenblatt „Iygod- Nne  — dreıtätigen Besuch in Lourdes ab-
nık Powszechny“ Glemp, diıe offizielle Delegierte 4aU$S 100 Ländern mußfste. Damıt mußte der „Kon-

teıl, darunter ELW. 4US Frank-Kırche beschäftige sıch INntens1vV mıt greiß tür einen Ta.g“ mı1ıt eıner Euchari-
den Problemen un Anschauungen reich un NUur 700 A4US der Bundesrepu- stietejer mıt dem apst auf dem Flug-
VO  > „Soliıdarıtät”, wolle aber dıe Ge- blık Hıerzulande WAar der Kongreß, platz VO  _ Lourdes als Höhepunkt ent-
werkschaft nıcht beherrschen: „Ich obwohl 1m Unterschied den allen, dem alle französiıschen Ka-
weıß, dafß die Mitglieder der ‚Solıda- vier etzten Weltkongressen iın einem tholiıken eingeladen un tür den


